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Abonnementspreis
für das Quartal I Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

ST

Für den Monat September werden noch
Abonnements auf den

3 e e nd 446„Merſeburger Correſpondent
um Preiſe von 40 reſp. 42 f. von alen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
Hedition entgeengenommen.

Jnſerete finden bei der großen Auſlage
des Blattes die zweckentſprethendſte Verbreitung.

a e S TDie Hülfe für die Ueberſchwemmten.
Dem Comitee, das ſich in Berlin auf An
regung der ſtädtiſchen Behörden und unter dem
Vorſitze des Oberbürgermeiſters Zelle gebildet hat,
um den von den Ueberſchwemmungen betroffenen
Mitbürgern Hülfe zu bringen, fließen große
Summen zu. Allein die von der Stadt Berlin
bewilligte Million Mark, die zur Verfügung des

entralcomitees geſtellt worden iſt, befähigte dieſes,
a, wo die Noth am größten, ſofort helfend einzu

treten. Diejenigen Gemeinden und Perſonen, die
ſich beeilt haben, dem Aufrufe des Comitees zu
entſprechen und ihm einen größeren oder geringeren

etrag einzuſenden, ſind der Meinung geweſen, daß
ſie auf dieſe Weiſe den Bedrängten am ſchnellſten

e

beiſpringen und ihre Gabe zugleich in der zweck
mäßigſten Weiſe Verwendung finde. Wie geht das
Eentralcomitee nun vor Ein Berichterſtatter, der
ſeine Mittheilungen aus dem Rathhauſe bezieht,

onnte am 18. (Mittwoch) den Berliner Zeitungen
olgende Meldung zukommen laſſen: „Das

Centralcomitee für die durch Unwetter Geſchädigten
eutſchlands hat Heute unter Vorſitz des Ober

bürgermeiſters Zelle die Vertheilung der bewilligten
I 100000 Mark und die Bewilligung von noch

veiteren 100000 Mark genehmigt. Ein Antrag
wegen Aushängen von Sammelbüchſen wurde ab

elehnt. Der Antrag aufllbordnungvon Delegirten
aus dem Centraklcomitee in die betroffenen
Gegenden zur Einziehung von Jnformationen
iſt mit der Modification genehmigt worden, daß

ch nur Mitglieder des Centralcomitees, ſondern
auch andere Perſonen, welche der geſchäftsführende
Ausſchuß für geeignet erachtet, als Delegirte entſendet
werden ſollen, um eine einheitliche Organiſation und
Information zu ſchaffen. Die Hauscollecte wurde

gleichfalls genehmigt. Am 19. (Donnerstag) folgte
ann aus derſelben Quelle die Meldung „Der

Neunerausſ chuß für die Ueberſchwemmten hat
heute über die vom Centralcomitee geſtern bewilligten

i weuen 100 000 Mark dahin Beſtimmung getroſfen,
daß 25000 Mark nach Elſaß an das für das
dortige Land gebildete Comitee geſandt werden ſollen,

wührend die übrigen 75000 Mk. in Reſerve
Vrbleiben. Ferner ſollen Delegirte nach
Shleſten entſandt werden, um in Erfah
rung zu bringen, wo Comitees ſich ge
ildet haben, event. ſollen dieſelben auf Bildung

Plher Comitees hinwirken. Im Neunerausſchuſſe,
h. im geſchäftsführenden Ausſchuſſe führt Ober

tgermeiſter Zelle ebenfalls den Vorſttz. Die Ber
u Zeitungen üben an dem Verhalten des Comitees
n ſeines Neunerausſchuſſes ſcharfe Kritik. So
t die Nat.Ztg. (wir wählen dieſe, weil ſie der

tadtvertretung im Allgemeinen keine Oppoſition
ant) unter anderem „Dieſer uns aus dem

nungen i aus gemeldete bureaukratiſche Beſchluß reiht
orden 9 den bisher gemachten Fehlern des Central
wach nitees und des LGeſchaäſts führenden Aus
boten

Di Augen
Na

huſſes“ in würdigſter Weiſe an. Man traut ſeinen
nicht, wenn man lieſt, was die Herren heute,

ach faſt drei Wochen „in Erfahrung bringen
tendel n Seit drei Wochen ſind alle Berliner
V hen ebenſo wie die auswärtigen mit den aus

Ich ſten Nachrichten über das ſchreckliche Unglück

e

Hleſten, mit genauer Nennung aller einzelnen

Vezirke und i igirke Ortſchaften angefüllt geweſen diegen ſelber n e ehaben v

werden önne;

ihren eigenen Sammel

Dienſtag den Augttſt.
ſtellen aus an beſtimmt genannte Orte, an Beamte
und Privatperſonen wie an Comitees die bei ihnen
eingegangenen Gelder abgeſendet, nur das Berliner
Centralcomitee hält ſeine Schätze noch „in Reſerve“
und will erſt durch Jnformationsreiſen à Ja Welt
ausſtellung in Chicago „in Erfahrung bringen“,
wo Hülfscomitees ſtnd und wo Hülfe Noth thut.
Während ſonſt in allen Aufrufen aus den Ueber
ſchwemmungsgebieten in den dringendſten Aus
drücken um ſchleunige Hülfe gebeten wird, bleiben
die reichen Spenden von Alldeutſchland unbenutzt
und zwecklos in Berlin liegen. Wie viel Elend
und Unglück hätte man durch ſofortiges Abſenden
der Gelder mildern können Ja, der Bureaukratis
mus iſt bei uns nicht zu überwinden. Die Mi
niſterien ſind jetzt glücklich ſo weit gekommen,
daß ſie, wie ſie in der „Nordd. Allg. Ztg.“ mit
theilen laſſen „in der nächſten Zeit“ Commiſſarien
in die vom Hochwaſſer ſchwer betroffenen Theile
der Provinz Brandenburg entſenden wollen, um
einen Ueberblick über die angerichteten Verheerungen
zu gewinnen und ſich ein Bild darüber zu machen,
wie die Schäden zu lindern und neuen vorgebeugt

drei Wochen nach der Ueber
ſchwemmung hat alſo noch kein Miniſterialcommiſſar
mobil gemacht werden können, um in die Kreiſe
Cottbus und Guben zu fahren und ſich dort um
zuſehen. Und das Centralcomitee will ſogar Dele
girte entſenden, die ſich erkundigen ſollen, wo ſich
Comitees gebildet haben. Die Delegirten werden
wohl nicht auf eigene Koſten reiſen, ſondern Ent
ſchädigung ihrer Reiſekoſten erhalten, vielleicht ſogar
nach den Sätzen der für Staatsbeamte giltigen ge
ſetzlichen Vorſchriften. Die Reiſekoſten müſſen aber
wieder den zu Unterſtützungen beſtimmten Fonds
entnommen werden! Unterdeſſen leiden die Ueber
ſchwemmten weitere Noth.

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Pugarn. Die Ausgleichs

Vorſchläge Badenis finden bei Tſchechen und
Deutſchen gleichmäßig wenig Entgegenkommen. Die
Wiener Blätter kündigen an, die deutſchböhmiſchen
Abgeordneten würden am Montag in Prag be
ſchließen, die Einladung des Grafen Badent zur
Ausgleichsconferenz abzulehnen. Der verfaſſungstreue
Großgrundbeſitz dürfte eventuell an der erſten
Conferenzſitzung Theil nehmen. Wie die „Neue
Freie Preſſe“ erfährt, hat in der That Graf Oswald
Thun die Einladung des Grafen Badeni zu der
für den 26. d. M. anberaumten Conferenz dahin
beantwortet, daß er dieſer Conferenz beiwohnen
werde. Das jungtſchechiſche Executiv
Comitee gab den Delegirten für die Ausgleichs
Conferenzen die Weiſung, die Anſchauungen und
Mittheilungen der Regierung entgegenzunehmen ohne
bindende Beſchlüſſe zu faſſen. Nach „Narodni Liſty“
werden die Tſchechen unter keiner Bedingung von
der Forderung ablaſſen, daß die geſammte Beamten
ſchaft Böhmens beider Landesſprachen mächtig ſei;
ebenſo werden ſie die Berichtigung von Wahlkurien
ablehnen, wenn ihnen nicht durch eine Wahlreform
die Majorität über die beiden anderen Kurien ge
währleiſtet wird. Sollte die Ausgleichsaction
ſcheitern, ſo müßte die Reorganiſation des Cabinets
erfolgen. Jn Gablonz provozirten ſſchechiſche
Soldaten große Erxzeſſe, wobei drei deutſche Frauen
arg mißhandelt wurden. Ueber die Vor
gänge in Pilſen wird folgende „amtliche“ Dar
ſtellung verbreitet: Ein deutſcher Stüdent der
Medizin, Namens Hartmann, Jsraelit, ſchlug den
böhmiſchen Studenten Schmidt, welcher mit anderen
Perſonen am Ringplatze ſtand, am Donnerstag Abend
mit einem Stock. Schmidt behauptet, er habe über
das TrikoloreBand, welches Hartmann trug, ge
lächelt, worauf dieſer ihn mit dem Stocke ſchlug
Harmann behauptet, drei vis vier Perſonen wollten
ihm das Band entreißen, weshalb er ſich mit dem
Stocke vertheidigt habe. Hartmann verſteckte ſich in t

in der Apotheke, vor welcher ſich ſofort eine
Menſchenmenge anſammelte und wartete, bis die
Polizet Hartmann herausbrachte. Die Polizei, welche
ſelbſt mißhandelt wurde, vermochte Hartmann nur
mit Mühe zu ſchützen und brachte ihn auf das
Rathhaus. Auf der Straße wiederholten ſich die
Ausſchreitungen, die hauptſächlich gegen Jsraeliten
gerichtet waren. Auch in mehreren anderen Straßen
ſammelten ſich Menſchenmengen an, von der Reichs
ſtraße zog ein großer Trupp nach der Reſſource
und dem Deutſchen Haus. Der Leiter der Bezirks
hauptmannſchaft requirirte hierauf eine Compagnie
Soldaten, welche die Straßen räumte beziehungs
weiſe abſperrte. Nach 9 Uhr abends trat Ruhe
rin, wozu der Regen viel beitrug. Jn der Staats
realſchule, in der Synagoge und in einigen kleineren
Wirthshäuſern, welche Jsraeliten gehören, ſind
die Fenſterſcheiben eingeſchlagen worden. Gegen
eine Wiederholung der Ausſchreitungen ſind um
faſſende Vorkehrungsmaßregeln getroffen worden.
Die Vertreter der deutſchen Vereine und Fabrik
Etabliſſements ſprachen bei dem amtirenden Be
zirkscommiſſar und dem Vizebürgermeiſter vor und
erſuchten ſie, die bedrohten Gebäude vor Verwüſtung
zu ſchützen. Sie erhielten die Zuſage, daß alle
nöthigen Vorkehrungen getroffen ſeien. Jn ange
ſchlagenen Anzeigen verbietet das Bürgermeiſteramt
in Folge der ungewöhnlichen Erregung der Geſammt
bevölkerung das Tragen ſtudentiſcher Abzeichen, von
Drikoloren und Kornblumen. Am Donnerstag ſind
insgeſammt 319 Fenſterſcheiben am jüdiſchen Tempel
26 verzierte und drei Votivtafeln zertrümmert worden.
Der Bezirkshauptmann, der Bürgermeiſter und der
Polizeikommandant weilen auf Urlaub, wodurch es
an energiſcher Leitung zur Unterdrückung der Ruhe
ſtörungen fehlte.

HKpanten. Das ſpaniſche Miniſterium
iſt jetzt reconſtruirt. Kriegsminiſter Azcarraga
hat das Miniſterpräſidium definitiv übernommen
Veränderungen im Cabinet wird Azcarraga nicht
vornehmen. Azcarraga beabſichtigt, die Cortes für
den November einzuberufen. Azearraga ſtimmt hin
ſtchtlich der cubaniſchen Frage mit dem General
Weyler im Prinzip überein, behält ſich aber Actions
freiheit vor, um ſpäter die eubaniſche Angelegenheit
eingehend zu prüfen. Aus Anlaß des angar
chiſtiſchen Attentats, dem Canovas zum Opfer
ftel, veröffentlicht das Amtsblatt der ſpaniſchen Re
gierung ein Rundſchreiben des Reichsanwalts an
alle Staatsanwälte, worin dieſe aufgefordert werden,
ein ſcharfes Auge auf die Preſſe zu haben
und jeden Bericht und Artikel, der nach ihrer An
ſicht eine Begünſtigung des Anarchismus enthält,
auf Grund des Anarchiſtengeſetzes ſtrafrechtlich zu
verfolgen. Wie man ſieht, ſo ſchreibt der Madrider
Correſpondent der „Köln. Ztg.“, ſoll hier die Preſſe
wieder die zerbrochenen Scheiben bezahlen. Jndem
man den ſpaniſchen Zeitungen, die ſich, was die
Anarchiſten im allgemeinen und den vorliegenden
Fall im beſonderen anbelangt, muſtergiltig be
nommen haben, einen Maulkorb anlegt und ſte der
Willkür der Staatsanwaltſchaft, die künftig jeden
Mißliebigen kalt ſtellen kann, preisgiebt, will man
angeblich verhindern, daß italieniſche Anarchiſten,
die dieſe Preſſe gar nicht leſen, nach Spanien
kommen und meuchlings auf Miniſter ſchießen. Und
weil ein Jtaliener von London herübergereiſt, um

Herrn Canovas zu tödten, wird Artikel 6 des bis
her nur in Barcelona und Madrid herrſchenden
Anarchiſtengeſetzes auf ganz Spanien ausgedehnt!
Viel nützlicher als derartige Einſchränkungen der
Preßfreiheit würde jedenfalls eine Revrgani
ſation des völlig verwahrloſten Polizei
weſens wirken. Erſt wenn man ſieht, wie das
Geld, welches für dieſen Zweig der Verwaltung im
Etat ausgeworfen iſt, Verwendung findet, wie die
einflußreichen Perſönlichkeiten ſtch dafür eine Art
von Hausknechten halten, wie es dazu dient, um

den Ehemännern von Ammen, die den Kindern
hoher Beamten ihre Fürſorge widmen



kömmliche Stelle zu verſchaffen, wie es vor allem
auch zur Belohnung für die bei den Wahlen ge
ſeiſteten Dienſte benutzt wird, wird man ſtch nicht
mehr darüber wundern, daß ſolche Dinge, wie der
Mord im Kurhauſe von Santa Agueda möglich
ſind. Die Polizei von Vergara hat einen italieni
ſchen Anarchiſten Namens Giuſeppe Roſſi
verhaftet. Derſelbe wurde von den Polizeibehör
den Frankreichs, Jtaliens und Spaniens geſucht.
Die Lage auf den Philippinen ſchildern
ſpaniſche Blätter als ſehr kritiſch. Der Vertreter
des Noticiero Univerſal in Manila behauptet, daß
außerhalb der Stadt völlige Unſtcherheit herrſche.
Neulich ſei ſogar der Hausmeiſter des Regierungs
palaſtes, der ſo unvorſichtig geweſen ſei, ſtch etwas
weiter herauszuwagen, ermordet worden. Auch der
dieſer Tage zurückgekehrte Berichterſtatter des „Jm-
parcial“ ſchildert die Lage in ungünſtigſtem Licht.
„Am Tage meiner Einſchiffung,“ ſagt er, „war der
Aufſtand thatſächlich lebendiger als beim Beginn
der Sache. In Bulacan hatten ſich die Aufſtändiſchen
über das ganze Land verbreitet und Guerillas ge
bildet, die unſere Soldaten in jeder Weiſe zu beläſtigen
ſuchen. Dieſe bleiben in der Vertheidigung, aber
ſelbſt ſo haben ſie täglich kleine Gefechte zu beſtehen

und erleiden ſtändig Verluſte. Jn La Jaguna,
Batangas und Tayabas arbeitet der Feind daran, die
aufſtändiſche Bewegung in Fluß zu halten und
weiter zu verbreiten.“ Er erwähnt dann, daß ſtch
Primo de Rivera auf allgemeines Drängen von
ſpaniſcher Seite entſchloſſen habe, ſeine Politik des
Wohlwollens wieder aufzugeben, die Friſt für die
Begnadigungen für beendet zu erklären und von
neuem ſtrenge Maßregeln zu ergreifen. Aus
neuern amtlichen Telegrammen geht hervor, daß eine
Razzia, die der Marſchall in den Bergen von Sibul,
der Zufluchtsſtätte Aquinaldas, veranſtalten wollte,
nicht zur Ausführung kommen konnte, da plötzlich
ein furchtbarer Regenſturm die Felder weithin unter
Waſſer ſetzte.

Fchweden Aoxwegen. Die norwegiſchen
Skorthingswahlen haben am 15. Auguſt ihren
Anfang genommen. Sie fanden zuerſt in Skjärvö
im Amte Tromſö ſtatt, wo, wie in den nördlichen
Landestheilen überhaupt, ſeit Jahren Radikale gewählt
worden waren. Bei der letzten Wahl ſtegten hier
aber die Konſervativen und Gemäßigten, und auch
diesmal iſt ihnen der Kreis ſicher, denn für die
Wahlmännercandidaten die Wahlen in Norwegen
ſind indirekt der Rechten wurde die überwiegende
Stimmenzahl abgegeben, ſo daß ſich die Radikalen
ſomit in ihren Hoſſnungen, den alten Kreis zurück
zuerobern, getäuſcht ſehen. Jm letzten Storthing
ſaßen 59 Radikale und 55 Konſervative und Ge
mäßigte, während die Radikalen im vorhergehenden
Storthing 64 Mitglieder zählten. Wie die dies
maligen Wahlen verlaufen werden, dafür fehlt jeder

Anhalt.
Bulgaren Die öſterreichiſch-bulgariſche

Differenz ſoll vbeigelegt ſein. Der frühere Ver
treter Bulgariens in Wien und gegenwärtig in
Petersburg, Stanciow, iſt nämlich in Wien aus
Ruſtſchuk, wo er an der Seite des Fürſten Ferdinand
und des Miniſterpräſidenten Stoilow weilte, einge
kroffen, und ſoll befriedigende Erklärungen abgegeben
haben. Wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, hat
Stoilow am Sonnabend eine Erklärung abgeben
laſſen, die den Conflict zwiſchen OeſterreichUngarn
und Bulgarien vollkommen beilegt.

Kürlet urd Griechenland Sehr zahl
reiche Armenierverhaftungen haben aus
Anlaß der Bombenattentate in Konſtantinopel ſtatt
gefunden. Vielfach werden Befürchtungen ausge
ſprochen, daß die armeniſchen Attentate neue Metzeleien,

wenn nicht hier, ſo in der Provinz, ſeitens der
Mohamedaner zur Folge haben werden. Der fran
zöſiſche Botſchafter Cambon machte dem zu ihm

geſandten Delegirten des Sultans Jzzet Bey ernſte
Vorſtellungen und rieth ihm, ſtrengſte Maßregeln
zu ergreifen, um Maſſaeres zu vermeiden, da ſonſt
ernſtliche Complicationen unvermeidlich wären. Jn
den Patriarchaten und unter den armeniſchen Notablen
herrſcht größte Beſtürzung. Auf Kreta iſt ein
neuerConfliet zwiſchen dem türkiſchen Gouverneur
Dſchevad Paſcha und den Admiralen wegen der

Zollfrage entſtanden. Admiral Canevaro hat
dem türkiſchen Gouverneur die ſchriftliche Erklärung
überſandt, daß er nicht befugt ſei, die bisherigen
Zölle zu erhöhen und alle Verbrauchsgegenſtände
für die europäiſchen Beſatzungen zollfrei einzulaſſen
ſelen. Jeder Verſuch, das bisherige Verhältniß zu
Gunſten der türkiſchen Kaſſe zu ändern, werde durch
Gewalt vereitelt werden. Ferner hat Carnevaro den
türkiſchen Behörden von Hierapetra androhen laſſen,
er werde nach Ablauf von acht Tagen durch italie
niſche Soldaten die von Mohamedanern in Beſttz
n chriſtlichen Häuſer mit Gewalt räumen
laſſen.

Deutſchland.
Berlin, 23. Aug. Der Kaiſer hat im Schloſſe

Wilhelmshöhe geſtern Vormittag den Chef des
Militärkabinets, General v. Hahnke, zum Vortrage
empfangen. Prinz Louis Napoleon, der
als Oberſt bei einem ruſſiſchen Gardereiterregiment
dient, ſoll den ihm vom Kaiſer Wilhelm angebokenen
Orden abgelehnt haben unter dem Vorgeben, ſein
Armeerang ſei zu beſcheiden für eine ſo hohe Aus
zeichnung.

(Ser kommandirende General des
Gardecorps,) General v. Winterfeld, wird dem
nächſt in den Ruheſtand treten. Zu ſeiner Ver
tretung iſt Generallieutenant von Bock und Polach
kommandirt worden.

(Perſonalveränderungen.) General
major Sommer iſt zum Kommandeur der 59. Jn
fanterieBrigade ernannt, Oberſt v. Leszcynskt zum
Generalmajor befördert, Oberſt Graf v. d. Aſſeburg
zum Kommandeur der 1. GardeKavallerieBrigade
ernannt worden.

(Der frühere Reichskanzler Graf
v. Caprivi) iſt vom Könige zum Domherrn
des Hochſtifts Brandenburg ernannt worden an
Stelle des verſtorbenen Genrals v. Albedoll. Die
Domherren in Brandenburg haben keine Funktionen
auszuüben, die ihrem Titel entſprechen. Es ſind
meiſt hohe Beamte und Ofſtziere. So ſtud der
frühere Miniſterpräſtdent Graf Eulenburg, der Chef
präſtdent der Oberrechnungskammer v. Wolff und
der General der Jnfanterie v. Hahnke Mitglieder
des Brandenburger Domcapitels und beziehen nicht
unbeträchtliche Einkünfte.

(Ser Bericht der ſozialdemokrati
ſchen Reichstagsfraction) über die parlamen
tariſche Thätigkeit im letzten Jahre iſt jetzt im
„Vorwärts“ veröffentlicht worden und füllt daſelbſt
zehn Spalten. Am Schluſſe des Berichts wird
hervorgehoben, man werde auf allen Seiten weiter
damit rechnen daß die Marineforderungen
vorzeitig zum Ausbruche des Wahl
kampfes führen könne. „Mögen die Parteige
noſſen im Lande ſich für die große Entſcheidung
rüſten, von der nicht nur das Schickſal unſerer
Marinepolitik, ſondern die Richtung unſerer ganzen
inneren Entwicklung in Deutſchland weſentlich ab
hängen muß. Kein politiſches Grundrecht iſt in
Deutſchland durch ein langes verfaſſungsmäßiges
Leben ſo feſtgewurzelt, daß es allen reactionären
Stürmen gewachſen wäre. Was bei uns den ver
brieften Rechtes des Volkes noch an innerer
Lebenskraft fehlt, daß muß das Volk ſelber durch
doppelte politiſche Energie und Rührigkeit erſetzen.“

(Zu den Marineagitationen) ſchreibt
die Fr. Ztg. Um Stimmung zu machen für
neue große Flottenbewilligungen werden jetzt die
harmloſen Berichterſtatter ſeitens der Marine
verwaltung benutzt, die man in dieſem Jahre zum
erſten Male bei Herbſtübungen der Flokte an
Bord der Flaggſchiffe genommen hat. Wir be
gegnen in mehreren Blättern ſolchen Berichten, die
nichts von den ſtattgehabten Manövern berichten,
daſür ſich aber um ſo mehr zum Echo machen der
aus dem Reichstag bekannten allgemeinen Be
trachtungen über ältere und neuere Schiffe. Die
„Grenzboten“ treiben ſogar zum Staats
ſtreich in einem längeren Artikel an, in welchem
der Reichstag wegen Ablehnung der Marine
forderungen ſcharf getadelt wird. Wo ein Wille
ſei, da ſei auch ein Weg, und an dem feſten Willen
werde es im entſcheidenden Augenblick nicht fehlen.
Die maßgebende Macht und Einflußfrage liege in
Wirklichkeit und im Ernſtfalle doch ganz wo anders
als dies ſich gegenwärtig gewiſſe Führer in der
Preſſe und in den Parteien vorzuſtellen ſcheinen.

Gür eine neue Vermehrung der
Batterien der Feldartillerie) tritt ein
längerer Artikel der „Schleſ. Ztg. ein, indem er
ſich bemüht, eine ſolche Vermehrung als nothwendige
Folge der Einführung neuer Geſchütze hinzu
ſtellen. Man ſieht, bemerkt die „Frſ. Ztg.“, der
Appetit kommt mit dem Eſſen. Bisher haben wir
nur vernommen, daß die Herſtellung eines Ge
ſchützes, welches in einer gegebenen Zeit weit mehr
Schüſſe abzugeben im Stande iſt, als das bisherige
Geſchütz, eher zu der Unterſuchung auffordert, ob
nicht eine Verminderung der Zahl der
Feld geſchütze, insbeſondere eine Verminderung
der Batteriegeſchütze von 6. auf 4 angezeigt iſt.
Thatſächlich weiß auch der Artilleriegelehrte der
„Schleſ. Ztg.“ für die Forderung nichts anzuführen,
als den rein ſormalen Grund, daß jedes Armee
corps und jede Diviſton genau dieſelbe Zahl von
Batterien haben müſſe. Bei 43 Diviſtonen à 12
Batterien kommt der Verfaſſer alsdann zu einer
Forderung von 516 Batterien ſtatt der jetzt vor
handenen 494. Bekanntlich iſt die Zahl der Batte
rien noch erſt 1893 um 60 vermehrt worden. Da
bei muß der Verfaſſer ſelbſt zugeben, daß die Zahl
der beſtehenden reitenden Batterien für die Ka

nen der Feldartillerie ſich nicht deckten mit denen

Herrn Köhler kennen, niemand ſein. Gr iſt nie

valleriediviſionen „mehr als ausreicht“. D.
Verfaſſer klagt darüber, daß die Friedensorganiſatioe

der Kriegsorganiſationen. Dabei geht ſein eigener
Vorſchlag darauf hinaus, zwar im Frieden die Feld
artillerie ausſchließlich den einzelnen Diviſionen zu
zutheilen, im Kriege aber einen Theil der Diviſions
artillerie wiederum als Corpsartillerie zu formiren
Die Hauptſache ſcheint dem Verfaſſer auch die zu
ſein, die Zahl der Brigadegenerale und Regiments
commandeure in der Artillerie um 23 bezw. 43 zu
vermehren. Daraus würde allerdings ein großes
Avencement für die Herren Artillerieofftziere folgen
Solche Gelüſte zur Beſchleunigung des Avencements
verſuchen ſich hier freilich nicht zum erſten Mal als
Triebkraft für eine neue Erhöhung der Friedens
präſenzſtärke und des Militär Etats geltend zu
machen.

(Die Antiſemiten unter ſich.) Auf
die Erklärung des Reichstagsab. Köhler antwortet
Liebermann v. Sonnenberg in der neueſten
Nummer ſeines Organs, wie folgt „Es iſt ganz
gewiß bedauerlich, daß kurz vor den allgemeinen
Wahlen, und während wir bei einer Nachwahl im
Kampfe ſtehen, ein Abgeordneter ſo wenig Corpsgeiſt
beſttzt, durch überflüſſige Redſeligkeit die
Partei 'bloßzuſtellen, aber ſonderlich erſtaunt wird
darüber unter den Abgeordneten der Fraction, die

etwas anderes geweſen als eine Ziffer in
der Fractionsliſte und als ſolche wird man ihn
vielleicht auch nach ſeinen letzten Geſtändniſſen be
laſſen, weil wir vorläufig erſt ein kleines Häuflein
ſind. Für Herrn Philipp Köhler iſt weder „Lieber
mann's noch irgend eine andere „Führung“ jemals
vorhanden geweſen. Aber er „genirtke“ auch die
Fraction nur wenig, nämlich n ur, wenn er ab und
zu einmal in der „wendiſchen Hauptſtadt Berlin
geweſen war.

(Colonialpolitik) Ueber Deporta-
tion nach den Schutzgebieten leitartikeln
einige Blätter. Ein Prof. Dr. Bruck hatte in einer
Schrift die Deportation nach DeutſchSüdweſt
afrika als Strafmittel empfohlen. Flugs aber
wirft in einer Broſchüre Graf Jvachim Pfeil die
ganze gelehrte Abhandlung über den Haufen durch
den einfachen Einwand, daß die Sträflinge in
Südweſtafrika gar nicht gehindert werden könnten,
bei nächſter beſter Gelegenheit zu entfliehen. Dort
würde ſchon wegen der Ueberwachung die Straf
vollſtreckung viel koſtſpieliger ſein als in einem
Zuchthauſe in Deutſchland. Graf Joachim Pfeil
einpſiehlt die Deportation nach dem Bismarc
Archipel. Dort würden allerdings die Sträflinge
nicht lange am Leben bleiben. Auch würde die
Ueberwachung daſelbſt nicht minder ſchwierig ſein

Zu einem gemeinſamen Vorgehen gegen
die hottentottiſchen Räuberbanden haben
ſich die deutſchen und engliſchen Behörden in Sid n

weſtafrika geeinigt. he e

Provinz und Umgegend
Eiſen ach, 20. Aug. Der Gemeiderath ber

willigte in ſeiner geſtrigen Sitzung 1000 Mark für
die Ueberſchwemmten in Schleſien und Sachſen.

Sangerhauſen, ſ9. Aug. Ueber die
Typhusepidemie, die ſeit der Mitte des vorigen
Monats hier herrſcht, wird amtlich mitgetheilt, daß
bis jetzt 48 Perſonen vom Typhus befallen worden
ſind. Von den Erkrankten iſt einer geſtorben, 27
Perſonen ſind geneſen und 20 befinden ſtch noch in
ärztlicher Behandlung.

Altenburg, 20. Aug. Am nächſten Sonntag
und Montag wird hier der 19. Verbandstag
der SchneiderJnnungen Sachſens und Thüringens

ſtattfinden.
t Heiligenſtadt, 19. Aug. Hier war ein

Antrag eingegangen, in Anbetracht der Zunnahme
der Bevölkerung die Zahl der Stadtverord
neten von 12 auf 24 zu erhöhen. Nachdem der
Bürgermeiſter u. a. ausgeführt, daß 18 oder 24
Stadtväter auch nicht mehr leiſten würden, als die
bisherigen 12, lehnte die Stadtverordneten Verſamm
lung einſtimmig den Antrag ab. Die Eröffnung
der neuen Eiſenbahnſtrecke Duderſtadt
Leinefelde wird beſtimmt am 1. September d. J

erfolgen. tAus dem Vogtlande, 19. Aug. Kreuz
ottern treten inſolge der früheren feuchten Witterung
und jetzigen Wärme in den vogtländiſchen Wäldern
wiederum ſehr häufig auf noch in keinem Monate
ſind ſo viele dieſer gefährlichen Reptilien geſehen

und gefangen worden, wie im Monat Auguſt. e
Zahl der Kreuzottern, welche der Reptilienf e
Rindfleiſch eingefangen und erlegt hat, beträgt

jetzt 264. Betruges
wurde von der Polizei ein 28 Jahre alter Barbier



ommen. Derſelbe iſt noch unverheirathet und
knüpfte in den letzten Wochen zu gleicher Zeit mit

gefügt wurden, ſchließen die Folgen der letzteren
auch noch ernſte Gefahren für die Geſundheit in

Anblick. 115 Leichen lagen auf den Straßen. Di ie e materiellen Verluſte ſind unſchätzbar; alle d urden Ferſtört

a i ü ädchen, denen er ſämmt ſi i ä S die Saaten, die bereiten nicht weniger als fünf Mädchen denen er ſich. Die Mehrzahl der Häuſer in unſerer Stadt reits Der Ernte nahe waren, wurden ver
de üch die Heirath verſprach, Liebesverhältniſſe an hat zum Theil meterhoch 24 Stunden hindurch im i m Hausthiere getödtet. Der Krater hatte
u und lockte ihnen alsdann Geldbeträge von 10, 100, Waſſer geſtanden und iſt infolge deſſen natürlich t Her n e und Cava auszuwerfen

270 und 490 Mark ab. Das Geld ver derart durchfeuchtet worden, daß unter verhnte ſtatt. In der ganzen en er d atſehnhe
n. brauchte er. WDerhältniſſen die Austrocknung viele Wochen er- i faſt überall ſind vie Gewürz. und CoeospſlanzungenSHresden, 20. Aug. Allgemeines Mitleid fordert n Der Reichthum des Landes, vernichtet. In Tabzu Dresd Noch heute ſtehen viele Keller bis zur gerade ein Ki t eNhnd vor einigen Tagen in einem Reſtaurant eines Höhe eines Mekers unter Waſſer. Hierzu kommt Sehner t n ch e h e e
zu hieſigen Vorortes ein nur nothdürftig gekleideter noch, daß ſich die Kloaken mit den Kellerwäſſern Mehr als e en e e e

Nann, der mit thränenden Augen den Gäſten und vereinigen und die Krankheitsgefahr erheblich er Sefordert ha
u. WVurthsleuten ſein Elend klagte. Seine Frau ſammt höhen. Betritt man ein derartiges Haus, ſo wird pren- en der den franzöſiſchen Panger
s Kind hätten in dem jüngſten Hochwaſſer ihr Grab man ſofort den häßlichen moderigen Kellergeruch betraffen hat beſt v r der ueſahrt von Dunkirchen
s gefunden und er habe nichts als das nackte Leben bemerken, der nicht blos die reine Luft verpeſtet Bericht, daß e Lore e e e e e
S gerettet. Seiner Bitte unt eine milde Gabe wurde ſondern auch Krankheitskeime mancherlei Art ver- Bruix“ erklärt hätte. Den Maſchiniſten ſcheint eine
u hern und reichlich entſprochen, der Wirth ſorgte für breitet Drantyortung für den Vorfall nicht zu treffen. Der

Speiſe und Trank, während ſeine Gattin für den u er vent drei Tagen wieder in See gehen
uf Bedürftigen mehrere Kleidungsſtücke ihres Mannes Vermiſchtes veranlaßt e d e e e de ettet yerbeiholte. Als er auch ſein neues Habit angelegt (ueb e maſchine, der einen Sprung in dem Cylinder Merbenhat

ickte er allmählich ein Ein ufalſt eber den Ausbruch des Vulkans Mayon) Man ſucht den Bruch der St äen atte nie in zufällig des auf den Philippinen ſind jeßt aus Mantla die erſten aus aus dem Keſſel W n en un ein Weges kommender Schutzmann wurde auf den führlichen Nachrichten eingetroffen. Der Vultan, der in Indeſſen e re e n n e
en Schlafenden aufmerkſam und verſuchte ihn zu wecken, der Provinz Albay liegt, iſt einer der berühmteſten und ge Fahrzeug lief 14 Be e ver Se unmöglich. Das
in wurde hiervon aber von den Gäſten abgehalten, die e en h Welt. Sein Gipfel iſt 2834 Juß Gel Exerzirübungen) des 146. Infanterie
iſt die ihm die Leidensgeſchichte des Armen mittheilten. Haſts hat Angeſee o ne e re n er nach einer Meldung aus Inſterburg
die Das Ende von der Erzählung war, daß die Wieder ſieht den Wenn e n er len e d Der leg en Hitze 32 Mann. Ein Soldat iſt am

d belebungsverſuche e en e en Bernardino durchdie wurden und daß der ſo Geweckte ſeinen Weg nach e kegetferlgg alte An gtthrrm Die Geſtatt des Vulkan rn re Suatsanwaltſchaft nahm. Er war kein Unter antte ben der Krater in Bruhten ſein daß e San r
in lgungsbedürftiger, ſondern ein unverheiratheter ſich bis zum Meere ergieße. In Baraeay ſtürzten zahlreiche Jede beſorgte Mutter ſollte auf den
n urbeitstoſer Menſch der lediglich die Mildthätigkeit e ein, begraben unter Aſche und SandLawinen; die d Du. e ne n n Bent

huhätige en z eine ewohner ergiſfen die Flucht. Jn Tabaco öff ſichet der die ärztlich empfohlene Patentbe der wohlthätinen Menſchen benutzt um bei ſeinem Kaffender Na Du Went n Tabaeo öffnete ſich ein MyrrholinSeife anwenden. So ſchreibtg unkelheit in der Stadt war ſchein Hange zum Nichtsthun auf keichte Weiſe zu Gelde Froß, daß die Bewohner drei Tage lang ne ehren z. B. ein bekannter Arzt: „Bei meinem
er u kommen. Licht brennen und Thüren und Fenſter feſt verſchließen erent g. 3. Jahr alt) wegenils Pirna, 19. Aug. Abgeſehen von den be Wußten, weil der Aſchenregen die ganze Luſt erfltilte. Die e ben Weſen n erree e
die Deutenden Schäden, die dem Einzelnen durch die Straßen von Legazpi und Libog würden vollſtändig zerſtört, ne e

atſetzliche Waſſerkataſtrophe am 30. Juli die Bewohner flohen in die Berge Ebenſo war es in a eh e e 59. l zu Malelipuk. Die Stadt Libog bietet einen grauenhaften überall on in n et en da eng

e S F v t dAnzergen. 5 S en2 er lichen Bank an Ort und Stelle meiſtbietend gegen Baar adieſen Theil übernimmt die Redaetion Für die e der Liebe und e e enden Der Anhang von einem
eln dein Bublikum gegenüber eine Verantwortung Theilnahme beim Begräbniß unſerer lieben e et Rettighienbane

gr z e unvergeßlich Toch iermi S e st e e e e e e Zwa Joperſtetgerung nom. Getauft: Arthur Paul, S. des die trauernde Familie W t e e e e h Pue aber Schloſſers Krauſe; Guſtav Adolf Max, S. des Zaute a Mittwoch den 25. Auguſt er., nach e eumatt-Rover,
die Drehers Klotz, Richard Ernſt, S. des Drehers Civilſtandsregtßer der Stadt Merſeburg mittags 4 Uhr, werde ich in der Schmidt gut erh., preiswerth zu verk.

rch e e e e Her e vom 16. bis 22. Auguſt 1897. lein zu Menſchau Unteraltenburg 24.eiter. Beerdigt: die Ehefrau des Eheſchließungen: der Fabrikarbei Aleter ges t Fr57in g abrikarbeiter o zen Schloſſers Hucke geb. Siebing. Johann Karl Guſtav März m Friederike derſarunk. Sopha Eine gute Mellziege
Stadt. Getauft: Friedrich Albert, S. Henriette Fritſche, Brühl 2; der Handarbeiter tetd I Aeterhbett ſteht zu verkan

ort des Bäckermſtrs Nitzer; Marie Anna, D. des Friedrich Auguſt Hermann Pege mit der öffentlich gegen Baarzahlung verſteigerr e aufen Krautſtrafze 5.

af en re a We e u e Baraniak, Antonina Merſeburg, den 28 Auguſt er Zu verkanfenſt-Polizei-Sergeant Krumpe; Paul Mar, geb. Szymanski, kl. Sirtiſtr. 19; d e Gerichtsvollzt v nen S. des Schloſſers Kegel Minna Emma, T. Fart ler Auguſt We mit en 5 e F, Dinde Leutſcher Neichsgeſetze ſowie
el es Fabrikarb. Hippe; Otto, S. des Geſchirr Louiſe Martha Egert, gr. Sixtiſtr. I. Zwangsvbrritet er nn 1Bürgerliches Geſetzbuch, neu, preiswerth.r e e e e e Geboren: dem Handarbeiter Schenk ein e er Wo ſagt die Exped. d. Bl.
uge Geſchirrführers Allſtädt; die j. T. des Loh S., Meuſchauer Str. 1; Fabrikarbeit Mittwoch den 25. Vde erbers Niederhauſen; der älteſte Zwillingsſohn Richart n Vruhr 13 e er de 9 Uhr, e e n
t Handarb. Kaule der Handarb. Werner eine T., Neumarkt 20; ein unehel. S. dem 4 Wilder, 1 t ch 1 Fiſch werden auf ein in guter Lage befindliches

einzige S. des Fabrikarb. Tauche, die j. Rohrweber Bergmann ein S. Friedrichſtr. 9 e e Hausgrundſtück ſofort oder ſpäter geſucht. Woe e en ocke; die j. T. des Schuh dem e Badelt eine T., Unteralten decke, Kleider ſchranß und ſagt die Exped. d. Bl.
en S burg 16; dem Kaufmann Burkhardt ei 2 Wagagr gige: Sag 3id Gottesackerkirche. Donnerstag Nach Steinſtr. eine e e re öf n Gardinen Ein Logis an der Thaler

en 5 Uhr Wochengottesdienſt. Prediger macher Wolf ein S., Neumarkt 52; dem Poſt Meer e e Leuten zum 1. October zu Miehen gen

nhak. r 2 8 1 9S d e Getauft: Karl Albert, S. en e Saciur e e dlich verMaurers Hartwig. Beerdigte der 18; dem Schloſſer Schumann eine T n gitetge S nd artrre o hnirge eManter Köder Halleſche Str. 21 ch eine T. wangs oder ſteigerung r wo 2 Stuben, Kammer und Küche
Altenburg. Getauft: Marie Minna, Geſtorben: des Schl cke Ehe Witt ung e nebſt Zubehör, iſt wegzugshalber zu vermiethenbe R des Handarb. Bork ung eſtorben: des Schloſſers Hucke Ehe Mittwoch den 25. d. M., Vorm. 10 und 1. October zu beziehenr a handarb. Borkmann. Beerdigt: frau geb. Liebing, 34 J., Teichſtr. 5; des Uhr, verſteigere ich im Caſino hier sfür der Arbeiter Warſtat; Auguſte Helene Meta, Lohgerbers Niederhauſen T., 2 M., Ober Unteraltenburg 24.e Jabritarb. Wagner Minna Anna, T hre er 2, des Geſchtrtfahrers Alſtadt S, ha Sophatiſch, Eine üblirtedie Aiſchlers Kießling. o Wahnerſtr des Hanbarb Keule Nohrſtützle, I Ffeilerſpiegel, ſtehend aus W S n rn

gen TodesAnzeige. J Saalſtr. 185 der Handarb. Warſtat I Nähtiſch u. Waſchtiſch. fort zu hen e edaß Freitag Abend verſchied nach laugem 27 J ſtädt. Krankenhaus; der Maurer Köder, Merſeburg, den 23. Auguſt 1897. Karſſtraſte 19 I.
ſchweren Leiden unſere liebe Tochter, Schweſter 93 J. Krautſtr. des Fabrikarb. Wagner Tauchnitz Gerichtsvollzieher e r eden nd Schwägerin D. ünteraltenburg 29 der Landard. Fern den 25. Aug Eine SchlafſtelleAlma IBr Werner 71 J, Hirtenſtr. 95 des Handarb. den 25. Auguſt tellen e Loge T, 5 Siſherſtr. 7; des Fabrikarb Jortt. von 9 Ahr an Krautſtraſte 5.Was wir hiermit Verwandten, Freunden und Tauche S., 1 M., Kurzeſtr. 5; der Landbrief r Jrenndliche SchlafſtellVekannten anzeigen. träger Müller, 33 J., Brauhausſtr. 8; des t etag S Dame wenne e S n T., 4 M Unteraltenburg 2 e ren e en offen e Ritterſzr. 25, part.

ag ZJamilie Brehme. des Schuhmachermſtrs. Benn T., 5 M. t ür Herren, 2 Schränes u Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag Schmaleſtr. 27. Stühle u. div J Eine Schlafſtelle
hr vom Friedhofe in Frankleben aus ſtatt. à ferner 2 1 Partie Buttskin u Mittagtiſch offen Johannisſtr. I.

n Herzlihen Dank. t glickzes. Herren und Knabenanzügen, Geſucht e ehe ewhne dein Schrei an e e Bekanntmachung en Handſchuhe Cra har ge e n V r die
d ben in e en e e n ent vatten 2e., ſowie I Partie Exped. d. Bl. erbeten.e jäh rigen Tochter ſagen wir r Aus Anlaß des Ausbruchs der Maulder rzlichſten Dank. Da e e Faher und Klauenſeuche unter dem Rindvieh Waſch und ToilettenSeifen.
24 n für die troſtreichen Worte am Grabe. beſtande des Rittergutspächters Nichtis zu F. Fuöllmige ra g
die d der lieben Schuljugend und Allen, die Oberthau wird für den Gemeindebezirk l Eh, Manne en Sarg der theuren Entſchlafenen reichlich Oberthau bis auf Weiteres Folgendes beſtimmt Gegenſtände zur Mitverſteigernung v 2 e

u I hmückt haben. Möge Gott Allen ein reicher Das Treiben von Rindvieh, Schweinen bitte in meiner Wohnung Gottharäts eergelter ſein. und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft Strasse 16 anzumelden. e e 2dt Großkahna, den 23. Auguſt 1897. über die Feldmarkgrenzen derſelben hin F Zickgehab ſonen Sigoiratompoln
d. J. Die tieftrauernde Familie Allſtädt. aus, ſowie e 2 9 e tocnatesetempein, S2) die Benutzung des Rindviehs aus dieſer aets!t- u. Kautsehulstempet für Behärgen n. Prirees
u z e Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Mittwoch s 25 Broonslomost, Mahes, Peginttmaschinenz d die vielen Beweiſe herzlicher Liebe Feldmarkgrenzen wird verboten. 3 Uhr, ſollen t e n Nachm. c Trbenenetempelpreesen S
ung hei Theilnahme bei dem Heimgange meines Uebertretungen dieſes Verbots werden nach ſollen im hieſigen R ſchgarten S sie [ypen u. Lahlsn
dern geben Mannes Hermann Löhnit 80 des Reichsviehſeuchengeſetes vom 28 30 Foanſen eichenes Brenn a
nate a ich allen Freunden und Bekannten und Juni 1880/1. Mai 1894 mit Geldſtrafe bis h s t ehen n an dem lieben Entſchlafenen den Sarg s 150 Mark oder mit Haft beſtraft. e 35 chwe en R. Rahnkaie, e
De Den ränzen ſchmückten, meinen tiegefühlteſten Merſeburg, den 14. Auguſt 1897. gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend ver

Kont e Insbeſondere Dank Herrn Paſtor Der Königliche Landrath. ſteigert werden. 99 99nger ne v für die troſtreichen Worte am Grabe Graf d'Haußonville. 48 h tkör
bis e e e h der lieben Feld- Verkauf een ſchönen Geſang. Möge A ti e i ühlichtes S s r Wohlthätern Gott er g c Ont. e 10 Morgen gutes Feld, ganz dicht an der un r en T ar t rn un

ges eumark, den 20. Auguſt 1897. Die bei dem Umbau des Gasinſpectorwohn Stadt gelegen. großes Sandlager, iſt im D utſ Gasglü ſie
bier Bertha Löhnitz nebſt Kind. hauſes in der Bahnhofſtraße hierſelbſt gewöne Ganzen oder Einzelnen zu verkaufen. Näheres eutſche SasglühlichtAetien
her Für die zahfrei J 7 nenen Materialien, als Nutzholz, Brennholz, bei Wilh. iüvschreld, Oberbreiteſtr. 18. Geſellſchaft.
e und T en u Beweiſe herzlicher Liebe Thüren, Fenſter 2e., ſollen F. Zu beziehen beim Vertreter, desgl. vonn ei i i S n Jgen S em Hinſcheiden unſerer n Länferſchwein iſt Morſteinſche Multiplex Gasfernzündung.en Anng ſaDa gen wir Allen unſern innigſtennk. Carl Benn und Fran Mittwoch den 25. Auguſt er.,

nachmittags S Uhr,
zu verkaufen

Clobigkauer Str. 6. Karl Heber.



Friſche Kieler Sprotten,
friſche SülzCottelets,

echte friſche Frankf. Würſtchen,
Lüneburger Neunaugen,

ital. Weintrauben
C. L. Zimmermann.

Männernwerden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albroceht, Schmaleſtr. 23.
Fie Kinder roten

von Geſundheit,
welche mit Carl Kochs Nährzwieback genährt
ſind. Derſelbe ſtärkt den Knochenbau, befördert
die Körperzunahme und iſt durch ſeinen hohen
Nährwerth und Gehalt an Nährſalzen ge
eignet, das Kind vor den Folgen fehlerhafter
Ernährung, als Scrophuloſe, Drüſen, Darm
katarrhe, Rachitis, Knochenkrankheiten u. ſ. w.
zu ſchützen. Jn e ver und Packeten zu 10,
20, 30 und 60 Pf. bx B. unorbrey
Walter Bergmann Gotthardtsſtraße 8.
H. Weilamanm, Gotthardtsſtr.
Carl Schmidt Unteraltenburg.
Reinh. Vränzel, Steinſtr.
Hüthel, Unteraltenburg.
Th. Siebew, Halleſche Straße

ankleben: Rich. Handke-
Mücheln Bäckermeiſter W. Köcdlel.

Als Schneiderin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Mal meeWeiße Mauer 7.

O. Frites
Bernſtein-

Oel-Lackfarbe,
beſter Anſtrich für Fußböden, trocknei
in ca. 6 Stunden, klebt nicht nach underzeugt hohen Glanz,

Helfarben
in allen Nüancen, nicht klebend und

raſch trocknend,

pa. Leinölfirniss,
Weisgebmale- Farbe
beſter Anſtrich für Fenſter, Thüren,
Waſchtiſche 2c., nicht gelb werdend und

in ca 3 Stunden trocken,

Sämmtliche Lachke,
Siccatlv, Leim,

Broncen, Pinsel,
Maserirpapier c

Specoialttät:
SChWarzer Lederlach

tiefſchwarz und elaſtiſch,
offerirt billigſt

AdlerDrogerie

Wilh. Kieslich,
Entenplan,

empfiehlt
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MänxerTuraverein
Dienſtag den 24. d.

abends 8 Uhr, außer
ordentliche

in der „Funkenburg“.

Erſcheinen gebeten
Die r fällt aus. Der er Vorſtand.

Heute DienſtagS S hausſchlachtene Wurſſ.

Carl Wanne
J Wimmers Reſtanration.

Morgen Mittwoch
S Schlachtefest.

Dienſtaghansſchlachtene Wurk

Mietig, Lindenſtraße 12.

Roßmarkt 3.

Generalverſammlung

Es wird um zahlreiches

Zur gefälligen Weachtung!
Im Intereſſe einer prompten Bedienung bitte ich

meine verehrte Stadtkundſchaft, an Markttagen

nicht vor II Uhr zu kommen.

Auge arten g.

mein nen e eingerichtetes

Se Nr. 14.
e enahnt aAgtättet. Anggtattungen Marne e

an e e e
Beste Arhbeit.

Tischlermeister.
Billige Preise.

Bequeme

I. e W
halte beſtens ſehen

Weſt fäliſche Steinkohlen Frett Brikets,
Schleſiſche Steinkohlen-Stücken, Cocos-
garn zum Gatbenbinden, Maſechinenöl, Rüböl,
Maſchinen ett, Wagenfett, Segeltuch
Diemendecken und Wagendecken, Regen-
decken für Pferde, Napsplanen e.

c. S.

Sehr vortheilhafte Mferte!
Empfehle zu Ausverkaufspreiſen mein großes Lager in

Hemdentuchen, Leinen,
Dowlas.

Schwarze Seidenſtoffe
zu Coſtumes in vorzüglichen bewährten Qualitäten.

Hugo Hartung

ger er Getcer in G Freger cher Kedeſoſe

Um Raum für die neu eingehenden Winterſachen zu gewinnen, habe ich
meine ſämmtlichen Stoffe im Preiſe zurückgeſetzt.

Zugleich empfehle ich mein großes Lager in

TDrauter- und Austrauerſtoffen.
Schwarze und farbige Herrenanzugſtoffe
in allen Preislagen. Gr e a
Hehr. gut erhalt. zweith. r Rebhühner

Kleiderſchrank und 1 runder hTiſch nebſt 4 Rohrſtühlen m friſch geſchoſſen) empfiehlt

ſind wegen Mangel an Platz preiswerth zu S everkaufen Markt Nr. 5 II.
8: 2In en e Sieber s Reſtanrant.

i gelegenheiten. Period. Heute Dienſtagm W engere Verlag SBerlin J 61. e e e

E. Woiff, Kaufmann, Roßmarkt.

Empfehle e meinen wer then Kunden

Zahlungsbedingungen. erhalten Gebildete jeden Standles,
sowie Militär Am waärter

denBerlin NO., Kaiserstrasse Il

S Lande de geſucht.

Enten,hardtsteich gelaſſen werden, viel
Fiſchbrut vernichtet worden. Die
Beſitzer dieſer Enten werde un
nachſichtlich zur Strafe ziehen.

e wane.Hienſtag den 24. Auguſt 19
abends 8 Aer n

VI. Abonnements -Ooneert
vom TDrompeter-Corps.

I. Orone. Brügner,Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei den
Herren K. Hennicke, Eigarrenhändlung, Vahn

hofſtraße, Heinr. Schultze j. Eigarren,
handluug, kleine Ritterſtr. G. Feuer dornat

und
l. Wieſe), ereeee g, Burgſtraße,

Entrée an der r. 40 P.
73 4ld's Res

Dienſtag

S Sehlachtefeſt,Molinunterricht!
ertheilt nach erprobten nen ſtunden
weiſe ſowohl wie im Vierteljahrs Abonnement

Albert Hetehel,
Ob erbreiteſtraße.

ee Nebenverdienſt
für Jnhaber von Geſchäften, welche
geſonnen ſind, Drogen Niederlagen zu
übernehmen. Fachkenntniſſe nicht er
forderlich. Nöthig circa Mk. 500.
Offerten J 908 an Haasenstein

C G Leipzig.Daurnge sten
ad Invas

V. S Be ann,durch

Ein 4 Wochen altes Mädchen
wird in Pflege gegeben

Hälterſtraſze 13gegenüber der r Herberge dir Heimath

Suche per ſofort einen kucht tigenSchuhmacher Geſelle f.

Alhern genannt.
Ein braves, tüchtiges Dienſtmädchen von

Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Gute Stellen ſinden ſortwanrend
perfekte Köchinnen, welche en tsarbeit mit

übernehmen, feine Stuben Haus u. Kinder
mädchen nach hier und auswärts, tüchtige
Hausmädchen für Rittergüter, Hausdiener

z Groß und Kleinknechte durch
Frau Kassel Johannisſtr. 2.

Gebildetes Fräulein geſetzten Alters findet
bei hohem Lohn nach auswärts als Stühe
der Hausfrau zum 1. Sept. oder 1. October
angenehme Stellung durch

Frau Kassel, Johaunisſtr. 2.

e
S gr. Ritterſtraſze 141II.

ugo Martuug,
V e r u n g-Jn letzter Jeit iſt mir von den

welche auf den Gott

Fran Bortas,,Fiſchpächter des Gotthardtsteiches
Hochſte und niedrigſte Marktdrehſe

vom 5. bis mit 21. Auguſt 1897.
Weizen, pro 100 Kl. 18, bis 15
Roggen, do. 1430 bisGerſte, do. 18 bisHafer, do. 15550 bis eErbſen, do. 20 S bis 10
Linſen do. 30 visBohnen, do. 20 bis eKartoffeln, do. 5/0 bis 5
e der Keule), 140 vis 9
Bauchfleiſch pro Kilo 120 bis 11 h
Schweinefleiſch, do.
Hammelfleiſch do.

e

d

S S t v
e d

S Halbſleiſch, do. 50 iS e et do. 240 bis
Eier, pro Schock 3/60 b
Heu, pro 100 Kilo S bis
Stroh, do. 3160 bis 310Marktpreis der Ferken

in der Woche 1897
vom 15. bis mit 21. e M h

pro Stück Mk. bis 18,5
Hierzu eine Beilage



age zuBeile
e

Provinz und Umgegend.
Halle, 22. Aug. Vor einigen Tagen wurde

auf dem Bahnhof zu Trotha ein Menſch von einem
Zuge überfahren, der als ein 27 Jahre alter Land
wirth aus der dortigen Gegend recognoscirt wurde.
Bei der Leiche fand ſich ein Sparkaſſenbuch über
500 Mk. lautend vor. Nach den Ermittelungen litt
der Betreffende an Verfolgungswahn und hat ſich
jedenfalls in einem ſolchen Anfalle den Tod gegeben.
Der Arbeiter Guſtav Lum pe aus Porbitz wurden
durch die Puffer zweier Kieslowrys beide Unterſchenkel
zermalmt.

Halle, 21. Aug. Heute Mittag wurde vom
Truppenübungsplatze bei Loburg ein Spielmann des
1. Bataillons Füſ.Regts Nr. 36 ins hieſige Garniſon
lazareth gebracht, welcher geſtern Vormittag bei den
Exercitien krank geworden war, ſeitdem die Sprache
verloren hat und in Schlafſucht verfallen iſt.

Weißenfels, 23. Aug. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag gegen 11 Uhr brannte
die vor einigen Jahren unweit des Kämmerhölzchens
aufgebaute Feldſcheune des Beudegutsbeſitzers
E. Otto hierſelbſt vollſtändig nieder. Ein großer
Theil der diesjährigen Erntefrüchte, welche in der
Scheune untergebracht und zwar auch daſelbſt ver
ſtchert waren, ſind ein Raub der Flammen geworden.
Bbswillige Brandſtiftung wird als Entſtehungsurſache
vermuthet, es fehlt bis jetzt jedoch jede Spur des
Thäters.

Halberſtadt, 21. Aug. Die Stadtverord
neten genehmigten in geſtriger Sitzung für die von
der Waſſersnoth geſchädigten Gegenden eine Spende
von 3000 Mk. aus der Kämmereikaſſe.

Magdeburg, 22. Aug. Während des be
vorſtehenden Aufenthaltes der Kaiſerin in Magde
burg am 25. d. M. iſt der königliche Schloßhaupt
mann und Kammerherr Graf v. Hohenthal zu
Dölkau zum außerordentlichen Kammerherrndienſte
befohlen worden. Jn dem der Stadt vom
Kunſtgewerbeverein gewidmeten Ehrenpokal wird
Sr. Majeſtät im Rathhausſaale 1884er Steinberger
Kabinet kredenzt werden. Freitag traf aus der
kaiſerlichen Silberkammer das für die Feſttafel er
forderliche Silbergeſchirr 2. hier ein und wurde nach
dem Generalkommandodienſtgebäude auf einem großen
Laſtwagen übergeführt.

d.
von
n der

en
t mit

dindet t Schönebeck, 72. Aug. Amtlich wird be
e kannt gemacht: Geſtern Abend 9 Uhr iſt der in der

tener, Einfahrt begriffene Perſonenzug 90 hinter der
2 Weiche 843 mit 5 Wagen entgleiſt und iſt ein

findet Wagen erheblich beſchädigt. 8 Reiſende, und zwar
Stube Korbmacher Krüger und deſſen Ehefrau aus Magde

)Netober burg, Korbmacher Gaßmann aus Magdeburg, Frau
Kaufmann Lindemann aus Schönebeck, Korbmacher

Patſchke aus Schönebeck, Kaufmann Liebert aus
Berlin, Frau Arbeiter Boch aus Berlin und Pferde
knecht Meier aus Großſalze, ſind ſo leicht verletzt,
daß ſie ſofort nach ihrer Wohnung gehen oder die
Reiſe fortſetzen konnten. Betriebsſtörungen ſind
nicht eingetreten. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 24. Auguſt 1897.

Auf eine von hier nach Magdeburg gerichtete
Anfrage wegen der Theilnahme der Kriegervereine
der Provinz Sachſen an der dortigen Denkmals-
Enthüllung iſt von zuſtändiger Seite geſtern folgende
Antwort eingelaufen „Auf Jhre Anfrage die Er
widerung, daß an der Denkmalsenthüllungsfeier am
25. d. M. nur die Seitens des Regierungs
Bezirks Krieger Verbandes Magdeburg
eingeladenen Deputationen der Kreiskrieger
Verbände theilnehmen. Deputationen von
Kriegervereinen ohne Einladung des genannten Ver
bandes werden nicht zugelaſſen

D. Der Dom Männer-Verein veranſtaltete
am Sonntag im Garten der „Funkenburg“ einen
gut beſuchten FamilienNachmittag. Nach
dem gemeinſamen Geſange „Jch hab mich ergeben“
hieß Herr Diaconus Bithorn die Anweſenden
herzlich willkommen und wies darauf hin, daß der
zehnte Sonntag nach Trinitatis der kirchliche Er
nnerungstag an die Zerſtörung Jeruſalems iſt. Die
Juden, die noch alljährlich an den Reſten der
Tempelmauern trauern, können uns vorbildlich ſein

v in ihrem feſten Nationalgefühl und ihrem engen
e uſammenſchließen. Mehr als je brauchen wir dieſe
n Tugenden heute in der evangeliſchen Kirche, und

auch dieſer Nachmittag ſoll dazu dienen, das Ge
meinſchaftsgeſühl, das jeden Einzelnen ſich als Glied
der Gemeinde fühlen läßt, zu erhöhen. Herr Paſtor
Bornhak berichtete dann über die Liebes
thätigkeit für Armenien, Zwei große Comitees
in Berlin und Frankfurt haben ſich in Deutſchland
für Armenien gebildet, von denen ſedes bisher etwa
350 000 Mk. aufgebracht hat, Der Herr Redner
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Schaden und keinen Genuß“. „Bleiben die

gab nun feſſelnde Bilder aus der allgemeinen Ver
ſorgung der Nothleidenden und führte dabei die
Hörer im Geiſte bald in das perſiſcharmeniſche
Grenzgebiet nach Urumia, bald nach Varna unter
die nach Bulgarien geflüchteten Armenier, bald nach
Charput im Innern Armeniens. Deutſche Waiſen
häuſer für Armenier ſind errichtet worden in Bebek
bei Konſtantinopel, in Urfa, der Stadt der grauen
vollſten armeniſchen Maſſacres, und in anderen
Orten. Iſt alſo ſchon der äußere Erfolg ein großer,
ſo liegt doch der größte Segen darin, daß der Liebe
Chriſti ein Weg gebahnt worden iſt in die Herzen
dieſes zertretenen Volkes. Die Noth aber iſt noch
ſo groß, daß neue Hilfe in der nächſten Zeit
dringend noth thut. Jn der letzten Anſprache
zeichnete Herr Diaconus Bithorn „Licht- und
Schatten bilder aus Afrika.“ Ein einheit
liches Bild läßt ſich von den Naturvölkern Afrikas
nicht aufſtellen, denn ſie ſind unendlich verſchieden
an Begabung, religiöſer Veranlagung und kultureller
Bedeutung. Bei vielen Stammeshäuptlingen findet
ſich eine große Mißachtung des einzelnen Menſchen
lebens, dem entſpricht eine gewiſſe Stumpfheit der
Völker, welche die Tyrannei nicht ſo ſtark empfinden
läßt; daneben giebt es aber auch Stämme, deren
Häuptlinge mehr patriarchaliſch walten. Große
Kinder ſind die Völker Centralafrikas alle, leicht
erregbar, aufbrauſend, aber auch liebenswürdig faſt
alle haben einen Hang zum Lügen und Stehlen.
Um dieſe Völker auf eine höhere Stufe zu heben,
müß Miſſtons und Koloniſationsarbeit zuſammen
wirken. Der Herr Vortragende charakteriſtrte dann
ſcharf die drei ſchlimmſten Feinde Afrikas: den
Jslam, den Brannkwein und viele gott und ſitten
loſe Europäer, die durch ihr Treiben Chriſtenthum
und Civiliſation in ein übles Licht ſetzen. Den
Schluß der Anſprache bildeten freundliche Bilder
aus der Miſſtons und Coloniſationsthätigkeit, deren
engverbundene Aufgaben zu fördern, heilige Pflicht
eines Jeden iſt. Mit dem gemeinſamen Geſange
„Abend wird es wieder“ erreichte der intereſſante
Familien Nachmittag ſein Ende.

Der kirchliche Verein der Altenburg
hatte am Sonntag ſeine Mitglieder und deren
Angehörige zu einem Familien Nachmittag
im Garten des „Ritter St. Georg“ verſammelt.
Das Programm bot in üblicher Weiſe mehrere
Anſprachen und eine Reihe ſtimmungsvoller Geſänge,
welche im Wechſel mit jenen von einem gutgeſchulten
gemiſchten Chor zum Vortrag gelangten. Nach
einem Begrüßungswort des Paſtor Delius be
richtete Herr Hauptmann Gesky über ſeine Reiſen
in Schweden und über die mancherlei dort em
pfangenen Eindrücke, wobei er namentlich auch die
kirchlichen Verhältniſſe und die humanitären
Juſtitutionen des Landes in den Kreis ſeiner
Betrachtungen zog. Herr Superintendent Profeſſor
Martius ſchilderte einen Beſuch im Lager
vor Metz, wohin er im Herbſt 1870 mit einem von
Altona abgeſandten Liebesgabenzug gegangen, und
entwarf dann ein Bild von dem Kirchen und
Schulweſen Hollands, das er während eines ſechs
jährigen Aufenthalts im Haag kennen gelernt. End
lich theilte Herr Paſtor Delius einen erſchütternden
Vorgang aus franzöſiſchen Gerichtsſälen mit und
verlas dann ein tiefernſtes Gedicht über die Zerſtörung
Jeruſalems, erſteres im Anſchluß an einige Aus
führungen des Herrn Profeſſor Martius, letzteres
mit Rückſtcht auf die Feier des zehnten Trinitatis
ſonntages.

Ein bedeutungsvoller Tag für weitere Kreiſe
des Volkes iſt der heutige 24. Auguſt, im Ka
lender St. Bartholomäus genannt. Nicht die
furchtbare Pariſer Bluthochzeit (Bartholomäusnacht
1570), nicht der urgemüthliche Stralauer Fiſchzug
allein (ſeit 24. Auguſt 1464) haben ihm ſeine Be
deutung gegeben eine wichtige Rolle ſpielt er in
ſofern, als er das künftige Herbſtwetter im Voraus
beſtimmen ſoll. „Wie Bartholomäus ſich hält, ſo
iſt der ganze Herbſt beſtellt“, behaupten bis heute
viele Landleute, die noch feſthalten an den Traditio
nen ihrer Vorfahren, welche beſtimmten Tagen des
Jahres eine prophetiſche Bedeutung im Hinblick auf
die Geſtaltung des Wetters beimaßen. An der
Eifel hört mit dem Bartholomäustage das Vesper
brot für die Leute auf; daher ſagt man dort „Bar
telmais ſpart Brod un Kais“. Eine alte Kalender
kunde behauptet „St. Bartholomäus geht man im
Sommer in die Kirche und im Herbſt wieder heraus
Jn Meran heißt es: „Um Barthelmä ſchaut der
Schnee übers Joch her“. Hierzulande lieſt und
hört man auch noch folgende Bauernregeln, welche
an dieſen Tag anknüpfen:. „Wie Laurenz (10.) und
Barthelmai, ſo Dich der Herbſt gefreu“. Sind
Lorenz und Barthel ſchön, iſt ein guter Herbſt zu
ſeh'n „Gewitter nach Bartholomäus bringen

erſebhnrger Correſpondent“ vom 24. Auguſt 1897.

der thut nicht weh“. „Gewitter um Barthelm
bringen Hagel und Schnee“. „Barthelmann träg
den Nüſſen den Bart an“.

Nachdem nunmehr die Ernte in der Haupt
ſache geborgen iſt, empfiehlt es ſich für alle Land
wirthe, den gewonnenen Ernteſegen geger
Feuersgefahr zu verſichern. Die Erfahrun
hat gelehrt, daß gerade nach der Ernte die Bränd
ſich unheimlich mehren.

Der Gutsbeſitzer R. aus der Gegend vo
Poſen hatte zugeſtanden, ein Einkommen von etw.
4000 Mk. im letzten Steuerjahre gehabt zu haben
Nachdem er aber die Steuererklärung abgegeben
hatte, wurde ſein Beſttzthum durch Brandſchaden
beſchädigt. R. verlangte deshalb, daß dieſer Un
glücksfall bei ſeiner Veranlagung zur Ei
kommenſtener im neuen Jahre berückſtchtig
werde. Die Vorinſtanzen wieſen die Anſprüche des
Klägers ab, das Oberverwaltungsgericht
hob aber die Entſcheidung auf und wies die Sache
in die Vorinſtanz zurück, indem es folgendes a
führte Wenn R. auch in ſeiner Steuerklärung
ein Einkommen von 4000 Mk. angegeben hat, ſo
war die Vorinſtanz doch verpflichtet, zu der in der
Berufungsſchrift vorgebrachten Thatſache des angeb
ſich erſt nach erfolgter Steuererklärung, jedoch vor
Beginn des Steuerjahres vorgekommenen Feuers

Stellung zu nehmen und dieſen Unglücksfall im
Sinne des 8 19 des Einkommenſteuergeſetzes zu
würdigen. Der Umſtand, daß das Feuer nicht
innerhalb des Zeitraums liegt, der für die Berech
nung des Durchſchnittseinkommens aus dem Grund
beſitz maßgebend iſt, ſchließt die Anwendung des
S 19 des Einkommenſteuergeſetzes keineswegs aus,
da nicht das ſteuerpflichtige Einkommen, ſondern
nur der feſtzuſetzende Steuerſatz durch S 19 beein
flußt wird.

Die preußiſchen Schulbehörden ſind
auch diesmal wieder ermächtigt worden, am 2. Sep
tember, als am Sedantage, zur Betheiligung der
Schuljugend an dieſer Feter den Schulunterricht
an den öffentlichen Volksſchulen ausfallen und eine
Schulfeier an dieſem Tage abhalten zu laſſen. Da,
wo eine ſolche Schulfeier ſtattfindet, hat ſie an die
Stelle des gewöhnlichen Schulunterrichts zu treten.

Der hieſtge Geſellſchaftselub „Heiter
keit“ unternahm am letzten Sonntag unter zahl
reicher Betheiligung ſeiner Mitglieder und Gäſte
einen Ausflug mit Damen nach Lauchſtädt. Beim
Einlaufen des Zuges auf dem dortigen Bahnhofe
wurde der Club von einer Muſikkapelle empfangen,
unter deren Klängen es nach der Stadt ging, wo
im Gaſthof zum „Kronprinz“ Einkehr gehalten
wurde. Bei einem Tänzchen, dem ſich ſpäter noch
ein Spaziergang in den Badeanlagen anſchloß,
vergingen die Stunden bis zum Abend in ange
nehmſter Weiſe. Mit der Muſik an der Spitze zog
der Club ſchließlich wieder nach dem Bahnhofe,
um mit dem letzten Zuge das freundliche Bade
ſtädtchen zu verlaſſen.

In der Altenburger Schule fiel geſtern Nach
mittag während der Unterrichtsſtunden ein Mädchen
plötzlich um und mußte krank nach Hauſe getragen
werden.

k. Jn der Nacht zum Sonntag wurde von
hier aus in der Richtung nach Weißenfels ein
großes Schadenfeuer beobachtet. Eine Meldung
aus Weißenfels unter den Provinznachrichten der
heutigen Nummer giebt über die Brandſtelle näheren
Aufſchluß.

Am Sonntag Nachmittag wurde in der Nähe
des Thüringer Hofes eine alte Frau von einen
ungeſchickten Radfahrer umgeriſſen und
den Chauſſeegraben geworfen, trotzdem die Frau
am äußerſten Rande des Weges ſtand. Glücklicher
weiſe war ein Polizeiſergeant zur Stelle, der den
Namen des Schuldigen ſofort notirte. Hoffentlich
wird demſelben durch ein Strafmandat klar ge
macht, daß er verpflichtet iſt, auf das mit ihm die
Straße benutzende Publikum Rückſicht zu nehmen.

(Polizeibericht.) Am Sonnabend kehr
in einem hieſigen Gaſthauſe ein anſcheinend an
ſtändiger Menſch im Alter von etwa einigen 30
Jahren, mittlerer Statur und mit dunklem ſtarken
Schnauzbart ein, labte ſich dort an Speiſe und
Drank, verzeichnete ſeinen Namen und Stand i
das Fremdenbuch und nächtigte daſelbſt in alle
Seelenruhe. Am Sonntag Morgen übergab e
einen Gepäckſchein mit der Weiſung, gelegentlich im
Laufe des Vormittags vom Bahnhofe ſeine Sachen
abholen zu laſſen, weil er hier länger zu verbleiben.
gedenke. Jn der Zwiſchenzeit wolle er ſeinen Ge
ſchaften nachgehen. Als das Gepäck vom Bahnhofe
herbeigeholt war, ergab es ſich, daß dies aus einem
ſauber verpackten Mauerſteine beſtand. Der Eigen
thümer iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt und hat vor
ſeiner Abreiſe vergeſſen, ſeine Zeche und ſonſti

Störche noch nach Bartholomä, ſo kommt ein Winter, Schuld zu begleichen Vor eini n Ta



anſcheinend mindeſtens zwei unbekannte Perſonen
nachts über die Gartenmauer eines Hausgrundſtücks

inmitten der Stadt muthmaßlich deshalb in den
Garten eingeſtiegen, um Obſt zu entwenden. Da
dies ihnen jedoch noch nicht reif genug erſchienen
ſein mag, haben ſie ſtatt deſſen aus der Laube
unter Anderem eine grauleinene Tiſchdecke, ein neu
geflochtenes weißes Körbchen, einen Kaffeewärme
und Kaffeeunterſetzer mit fortgenommen.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 22. Auguſt, abends. Die tiefe,

im NW. erſchienene und nach No. fortſchreitende
Depreſſton zeigt ihren Einfluß beſonders in der
Zunahme der Windſtärke in Folge vergrößerte
Druckunterſchiede, weniger dagegen im Auftreten von
Regenfällen. Die Witterung iſt in Deutſchland
veränderlich, windig und mäßig warm, nur theilweiſe
iſt Regen gefallen. Da der Luftdruck noch im Ab-
nehmen begriffen iſt, ſo dürften mit der Entwicklung
eines Theilminimums zunächſt noch Regenſchauer zu

n erwarten ſein.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Auguſt. Ab-

wechſelnd heiter und wolkig, windig, ein wenig
kühler, Regenſchauer.

e

Vermiſchtes.
(Für die durch Hochwaſſer Geſchädigten)

waren in der ſtädtiſchen Haupſtiftungskaſſe zu Berlin bis
bis Sonnabend Mittag 551 510 Mark vereinnahmt worden.
S Die zur Einziehung von Jnformationen an Ort und
Stelle delegirten Herren ſind Sonnabend Nachmittag in
die Nothſtandsdiſtrikte abgereiſt. Die ſtädtiſchen Behörden

in Danzig haben 10000 Mark für die Ueberſchwemmten
bewilligt. Auch kleine Gemeinden bewilligen Beiträge für
die Ueberſchwemmten aus Gemeindemitteln, ſo die Flecken
gemeinde Scharmbeck für die Ueberſchwemmten im deutſchen
Gebiet 300 Mark. Auch ſämmtliche Reich sbankan-
ſtalten ſind angewieſen worden, Geldſpenden für die durch
Unwetter geſchädigten deutſchen Bezirke anzunehmen.

e *(Eine allgemeine AusſtellungfürNahrungs-mittel), Volks Ernährung und Armee Verpflegung wird am
9. October in den Räumen des Meßpalaſtes, Alexandrinen
ſtraße 110 in Berlin eröffnet. Was ſollen wir eſſen, wie
ſollen wir unſere Speiſen nach den Geſetzen der Hygiene

m zubereiten Die Ausſtellung will in ihrer erſten Abtheilung,
n welche die Geſammtheit der Nahrungsmittel nebſt ihrer

Zubereitung umfaßt, dieſe Fragen für alle Klaſſen und
Stände beantworten. Eine andere Abtheilung ſoll zeigen,
mit welchen Mitteln eine billige und doch gute Maſſenkoſt
zu erzielen iſt, und eine dritte einen Einblick in die
Provianthäuſer, Küchen, Speiſeräume und Lazarethe der
Armee gewähren.

(Hochwaſſer im Rhein gebiet.) Die „Straßb
Poſt meldet vom Sonnabend: Der Rhein ſteigt ſehr raſch,
der Pegel von geſtern Abend war 3 Meter, von heute früh
4 Meter. Das Steigen wird vorausſichtlich nach den Mel
dungen vom Oberrhein bis morgen anhalten. In Huningen
iſt der Rhein ſeit geſtern um 1,50 Meter und Waldshut um

e 1 Meter gewachſen. Die Arbeiten zur Verbreiterung der
Einfahrt in den kleinen Rhein mußten des Hochwaſſers

wegen eingeſtellt werden. Auch der kleine Rhein iſt bereits
über ſeine Ufer getreten und hat das Vorland überfluthet.
Die Urſache des Hochwaſſers iſt die bereits gemeldete ſchnelle
Schneeſchmelze in den Hochalpen.

(Dem furchtbaren Eiſenbahnunglück bei
Celle) ſcheint, wie ſich jetzt herausſtellt, ein Verbrechen zu
Grunde zu liegen, da ſich nichts ergeben hat, was dem
Material oder dem Perſonal des Zuges die Schuld auf
bürden könnte. Es iſt daher auf die Ermittelung des
Thäters eine namhafte Belohnung geſetzt worden.
Wir wollen hierbei nochmals darauf hinweiſen, daß ſieben
Stunden vor der Kataſtrophe, die ſich auf dem öſtlichen
Geleiſe abſpielte, auf dem weſtlichen Fahrſtrang der Son

(Jnfolgeeiner furchtbaren Benzinexploſion,
entſtand am Freitag in einer Drogenhandlung zu Kiew ein
großer Brand, bei dem 15 Perſonen verbrannten.

S (Keſſel-Exploſion.) Auf dem einer Rhederei zu
EGreifswald gehörigen Frachtdampfer „Fritz ereignete ſich

im Stettiner Hafen eine Keſſel-Exploſion. Ein Mann wird
vermißt, zwei ſind verwundet. Das Schiff iſt flott.

(Zurückgekehrte Expeditidn.) Aus Gjaesvaer
(Norwegen) kommt die Nachricht, daß die Expedition unter
Kapitän Baade glücklich aus dem Eismeer zurückgekehrt iſt.
Unter 80 Grad 40 Minuten nördlicher Breite machten Eis
maſſen die Weiterfahrt unmöglich.

Die rothe Ruhr) im Kreiſe Elbing iſt in der
Zunahme begriffen. In der Heide ſind bis jetzt 38 Er
krankungen und 15 Todesfälle vorgekommen.

(Unglück über Unglück.) Ueber Lauban,
Markliſſa, Greiffenberg, Crummöls und Liebenthal ſind am
Sonnabend wiederum ſchwere Gewitter niedergegangen.
Queis und Bober überflutheten viele Ort
ſchaften. Die Reparaturarbeiten der letzten Hochwaſſer
ſchäden ſind vernichtet.

(Keue Eiſenbahnungklücke.) Jn Freilaſſing, der
erſten Grenzſtation der bayeriſchen Staatsbahn, ſtieß am

Sonnabend der von Salzburg nach Reichenhall abgelaſſene
Pperſonenzug mit dem von München nach Salzburg fahrenden
Schnellzug zuſammen. Es ertönte ein furchtbares Getöſe

und der Schauplatz bot ein gräßliches Bild. Die
bayeriſche Lokomotive hatte ſich in den entgegenfahrenden
Zug förmlich hineingebohrt, ein Wagen war völlig zerſplittert
und von den Schienen verſchwunden, vier andere würden
mit ſolcher Wucht zetrümmert, daß ihre Beſtandtheile weit
über die Felder flogen. Aus den Trümmern erſcholl
Jammergeſchrei. und Wehklagen.
Arzt hatte große Mühe, allen Verletzten Hilfe zu leiſten.
Als erſter Verwundeter wurde der Wiener Verlagsbuch
händler Dr. Moritz Beyl unter den Trümmern hervorgezogen;
er erlag eine Stunde ſpäter ſeinen Verletzungen. Bald
darauf ſtarb ſeine Frau, während die Tochter des Paares
leicht verletzt vom Schauplatz der Kataſtrophe getragen wurde.
Schwer verwundet wurde der Privatbeamte Siegfried
Huſſerl aus Wien leicht verwundet wurden Frau Thereſe
Diktenberger aus Wien und Frau Maria Scharf aus

derzug des Kaiſers Wilhelm die Unfallſtelle paſſirte

Ein im Zuge befindlicher

Salzburg. Ein Zug mit Aerztett und Verbandszeltg wurde
von Salzburg ſoſort nach der Unglücksſtelle dirigirt. Mehrere
Leichtverletzte konnten ihre Fahrt nach Salzburg fortſetzen.
Die Urſache des Zuſammenſtoßes ſoll ſein, daß die Bremſen
des Münchener Schnellzuges verſagten, deſſen Führer die
Gefahr eines Zuſammenſtoßes vorherſah. Ein weiteres
Eiſenbahnunglück wird aus München gemeldet: Der
Perſonenzug München Lindenau ſtieß Sonnabend, den 21. ds.
bei der Einfahrt in die Station Bruck (bei München) auf
eine auf dem Hallengeleiſe über den Kreuzungsblock etwas
hinausſtehende Maſchine. Hierbei erlitten fünf Reiſende
unbedeutende Contuſionen. Der Zugführer fiel durch den
Stoß vom Bremsſitze des Dienſtwagens herab und verlor
das Bewußtſein, erlitt jedoch keine Verletzungen.

(Der internakionale Stenographen -Con
greß) in Stockholm wurde am Freitag geſchloſſen. Der
nächſte Congreß findet 1900 in Paris ſtatt.

Her YnkonDiſtrikt in Alaska Canada)
birgt nicht allein Gold. Vor einigen Monaten iſt dort auch
ein Petroleum See entdeckt worden. Proben ſind nach
Seattle zur chemiſchen Analyſe geſandt worden. Das Er
gebniß iſt, daß das neue Erdöl eine außerordentliche Rein
heit beſitzt. Die Tiefe des Sees iſt nicht bekannt. Er iſt
5—6 engl. Meilen lang und liegt nur 2 engl. Meilen vom
Ocean entfernt. Die den See umgebenden Berge ſollen
Kohlen und Asphalt enthalten.

(Ker Radfahrer Fritz Renner) aus München
verunglückte am Montag auf der Strecke SeefeldReith
der Straße MittenwaldZirk durch einen Sturz vom Rade.
Er erlitt bedeutende Verletzungen, denen er noch am Abend
deſſelben Tages erlag.

(Feſtgefahren.) Der von Hamburg nach NewYork
fahrende, vollbeſetzte Dampfer „Bohemta“ iſt nach dem
„Lok.Anz.“ am Sonnabend Mittag auf der Unterelbe bei
Finkenwerder feſtgerathen.

Neue Erdſenkungen) ſind in Rosdzin in Ober
ſchleſten vorgekommen. Nachdem ſich in Rosdzin ſeit dem

Juni keine weiteren Senkungen im Bereiche des Unglücks
terrains bemerkbar gemacht hatten, nahmen eine große
Anzahl Bewohner in Traugotteolonie Dienſtag Vormittag
kurz nach 11 Uhr zu ihrem größten Schrecken ein unter
irdiſches Rollen wahr, welches mehrere Secunden andauerte.
Die Häuſer geriethen in Schwankungen, indeß zeigten ſich
glücklicherweiſe an den Häuſern keine weiteren Riſſe. Die
gängſteten Bewohner verließen eilends die Häuſer, beruhigten
ſich aber bald wieder, als ſich keine weiteren Folgen zeigten.

(Ueber den Zu ſammenſtoß zweierengliſcher
Kriegsſchiffe) wird noch gemeldet, daß der Kreuzer 2.
Kl. „Phaeton“ in der Nacht zum Freitag mit dem Torpedo
jäger „Thraſher“, 50 Meilen von Plymouth entfernt, zu
ſammengeſtoßen iſt. „Thraſher“ hat ſehr ernſte Be
ſchädigungen erlitten, denn ſein ganzes Vordertheil iſt voll
ſtändig wrack geworden. Ein Mann wurde über Bord
geſchleudert und ertrank. Der Kreuzer hat keine nennens
werthen Beſchädiguugen erlitten.

(Die Barkaſſe des Panzerſchiffs „Weißen
burg“) wurde, wie ſchon telegraphiſch berichtet, in der Nacht
von Freitag zu Sonnabend vor Neufahrwaſſer von dem
Torpedodiviſionsboot. gerammt und iſt geſunken,
wobei der Matroſe Ewert und der Oberheizer Savalliſch
von der „Weißenburg“ ertrunken ſind.

Neues Gewehr.) Auf dem militäriſchen Uebungs
felde bei Terni machte dieſer Tage der Berſaglieri Haupt
mann Cei in Gegenwart von militäriſchen Sachverſtändigen
Verſuche mit einem von ihm erfundenen neuen Gewehr,
das 89 Schüſſe in der Minute abfeuert. Die Verſuche
ſollen „glänzend gelungen“ ſein. Ein Glück nur, daß
das alte Soldatenlied noch immer recht hat: „Denn träfe
jede Kugel auch wirklich ihren Mann, wo kriegten die
Könige ihre Soldaten dann

(Ordensſchacher.) Jn Paris ſind 6 Jndividuen,
die mit dem Orden der akademiſchen Palmen einen ver
botenen Handel getrieben haben, verhaftet worden. Das
gefälſchte Ordensdiplom wurde durchſchnittlich zu 5000
Franken verkauft.

Geſang und Geldbeutelh) halten nicht immer
gleichen Schritt. Dieſe alte Weisheit wird aufs neue be
ſtätigt durch das finanzielle Reſultat des im vorigen Jahre
in Stuttgart abgehaltenen fünften Deutſchen Sängerfeſtes.
Das herrliche Feſt hat nämlich einen Fehlbetrag von
35 752 Mark ergeben. O weh!

(Hochzeits reiſe auf dem Rad.) Ein junges
Ehepaar aus Mainz hat ſeine Hochzeitsreiſe nach moderner
Art per Rad angetreten. Die täglich zurückzulegende Kilo
meterzahl wird wohl nicht ſehr bedeutend ſein.

(Nachahmungswerth.) Auf den bayriſchen Staats
bahnen werden nach der M.A.Z. verſchiedene Züge mit
tragbaren Telephonapparaten ausgerüſtet, die es dem
Zugführer ermöglichen, bei Unfällen auf der Strecke ſich in
die Leitung einzuſchalten, um raſch Hilfe zu erlangen.

(Der Verkauf des Cirkus Renz) an Ernſt
Renz iſt nunmehr formell perfect geworden. Freitag Abend
wurde der Vertrag in Gegenwart eines Notars unterzeichnet.
Ernſt Renz will in Hamburg erſt in drei Wochen, etwa
am 11. ader 12. September, die Vorſtellungen beginnen.

(FahrendeScholaren) treiben in Süddeutſchland
noch immer ihr Weſen. Von dieſen Gymnaſiaſten wird der
„Augsb. Poſtztg.“ aus dem Allgäu geſchrieben: Früher ſind
wohl auch hier und da fahrende Scholaren gekommen und
haben im Pfarrhaus um ein Zehrgeld, das ihnen gern
gegeben wurde, angehalten. Die Herren Scholaren n de
siécle gehen wie Bruder Straubinger von Haus zu Haus
und haben beſonders das ſchöne Allgäu als Reiſe bezw.
„Walz Ziel auserſehen. Wenn im Juli die Muſentempel
ihre Pforten ſchließen, dann überfallen die Muſenſäuglinge
wie Heuſchrecken unſeren Gau, und man darf zufrieden ſein,
wenn nur fünf bis ſechs des Tages „vorſprechen“.
Studienanſtalten, Realſchulen, Lehrerbildungsanſtalten, land
wirthſchaftliche Schulen, alle, alle ſtellen ihren Antheil.
Dabei zeigen dieſe hofſnungsvollen Jüngelchen meiſt ſchauer
liche Zeugniſſe mit der euphemiſtiſchen Note: „Genügend“
vor. So viel wir wiſſen, iſt man im Allgäu über dieſen
neueſten Sport der „Studioſt“ gar nicht erbaut. So wie
es jetzt gekrieben wird, geht es nach allgemeiner Anſicht
über's Bohnenlied; der „Studio auf einer Reiſ“ darf nicht
zum Bettelſtudenten herabſinken.

(Das ſchnellſte Schiff der Welt) iſt gegenwärtig
das engliſche Torpedoboot „Turbinia“, welches in Folge

Anwendung der Parſon' ſchen Dampfturbine eine Geſchwindig
keit von 60 Seemeilen pro Stunde erreicht. Jetzt ſtellt ſich
heraus, daß die Erfindung dieſer Dampfturbine, welche von
den Engländern mit ſo großem Tamtam in die Welt
hinauspoſaunt wurde, gar keine engliſche, ſondern eine gute
deutſche Erfindung und zwar ſchon vor 20 Jahren gemacht
worden iſt. Denn wie das Patent und techniſche Bureau

von Richard Lüders in Görlitz mittheilt, hat der Jngeni
J. Abolf Müller in Münſter i. W. im Jahre 1877 n
No. 196 ein deutſches Patent auf eine Dampfturbine e
halteu, welche genau die Jdee des Engländers Charloe
Algernon Parſon, deſſen Patent erſt 1884 ertheilt wurde
zur Unterlage hat. Es zeigt ſich hier wieder mal deutlich
daß gute Erfindungen, welche dem Zeitgeiſte nicht entſpreche
und deshalb unbeachtet gelaſſen werden, oft nach langen
Jahren, wenn ſie von anderer Seite wieder aufgefriſcht
werden, ſich im Sturm die Welt erobern.

e e e I h e S e

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber den Beherrſcher von Siam, der gegen

wärtig zum Beſuch ſeiner abendländiſchen Kollegen Europe
durchreiſt, veröffentlicht der bekannte Reiſeſchriftſteller r
von HeſſeWartegg einen intereſſanten Artikel im jüngſten
(23.) Heft der illuſtrierten Halbmonatsſchrift „Vom Fels
zunt Meer“ (Stuttgart, Union Deutſche Verlagsgeſellſchafh m
Unter den Jlluſtrationen, die dieſen Artikel begleiten be
findet ſich auch das nach der jüngſten Aufnahme in Genf
hergeſtellte Bild, welches den König in Begleitung des
Schweizer Bundespräſidenten darſtellt. Unter dem Titel
„Zur Marine“! erzählt uns Hans Nagel von Brawe in
einer fortlaufenden Reihe ſehr anregender, novelliſtiſch h
gefärbter Aufſätze den Werdegang eines Seeoffiziers; die
hübſchen Bilder dazu hat der bekannte Marinemaler Willy
Stöwer geliefert. Eine ſehr luſtige und für Bergkraxler
lehrreiche Geſchichte: „Auf nie erſtiegenem Gipfel“ von Hans
Hoffmann eröffnet das Heft, das an novelliſtiſchen Beiträgen
außerdem noch die Fortſetzung des ſpannenden Romans
„Alltagsleute“ von W. MayerFörſter und den Schluß einer
an muthigen Novelle „Blohm contra Blohm“ von Luiſe
Schenck enthält. Von dem reichen Bilderſchmuck ſeien
hervorgehoben die Kunſtblätter: Nach der Meſſe von
Gigcomo Mantegazza, Der Hafen von Riva von R. Ruß,
Abendlied von C. Herpfer und Ringkämpfer von E.
BachrachBarée, ſowie die reizende Originalaufnahme Jm
Kornfeld von H. Heydenhauß.

Haus und Landwirthſchaft.
Schutz der Pferde vor Flie gen. Ein Landwirth

theilt hierüber folgendes mit: Am 20. Juni erntete ich Heu
und fand gleich bei der Einbringung der erſten Fuhren, daß
das vorgeſpannte Handpferd, ein Schimmel, ſo von Fliegen
zerſtochen war, daß ihm das Blut an der Bruſt, am Bauch W
und an den Beinen herunterrann. Da mich das Thier od.
dauerte, ließ ich anhalten, gab in ein Gefäß l Waſſer gt
miſchte hierzu ungefähr 20 8 Karbolſäure, ließ damit dem
Thiere die zerſtochenen Stellen abwaſchen und fand, trotzdem
daſſelbe den ganzen Nachmittag angeſtrengt wurde und
ſchwitzte, daß die Fliegen nunmehr fern blieben, weshalb
a einfache Mittel, meiner Anſicht nach, einpfohlen werden

ann.
F. Die Kohlraupen kommen! Wer den Vernich

tungskampf gegen dieſes Ungeziefer erſt dann beginnt, wenn
die Raupen bereits da ſind, kommt zu ſpät und hat einen
ſchweren Stand. Die Raupen entwickeln ſich bekanntlich aus
Eiern des Kohlweißlings. Dieſe gelben, nicht einmal kohl
ſaatgroßen Eier findet man zur Zeit in Häuſchen zu je 20
bis 100 Stück an der Unterſeite der Kohlblätttr kleben, wo
man ſie beim Umkehren des Blattes auf den erſten Blick
entdeckt. Man ſuche nun alle paar Tage die Kohlblätter
ab, ſchneide die Eierfelder heraus, ſammle und verbrenne
oder mache ſie auf andere Weiſe unſchädlich. Die Arbeit
muß ſofort begonnen und fortgeſetzt werden, da bei guten
Wetter täglich neue Eierhäufchen entſtehen.

Nachrichten.

Leipzig, 23. Aug. Bei dem geſtrigen Rad
wettfahren um den großen Preis von
Leipzig im Betrage von 2500 Mk. ſiegte Jaap
EdenRokterdam; den zweiten Preis im Betrage
von 1000 Mk. errang Paul Bourillon Paris
Der Beſuch des Sportplatzes war ein außerordentlich
zahlreicher

Berlin, 23 Aug. H. Wie aus
München gemeldet wird, iſt dort bei dem geſtrigen
Radwettfahren der bekannte Dauerfahrer Fiſcher
geſtürzt; er erlitt ſchwere Verletzungen.

Pilſen, 23. Aug. nſolge deshier abgehaltenen Sokolfeſtes fanden den ganzen
Tag über Zuſammenſtöße zwiſchen Czechen
und Deutſchen ſtatt. Abends nahmen dieſelben
einen derartig bedrohlichen Charakter an, daß
Jnſanterie und Kavallerie von der blanken Waffe
Gebrauch machen mußte. Drei Perſonen wurden
von Bajonnettſtichen ſchwer verwundet, eine Dame
von der Kavallerie überritten und lebensgefährlich
verletzt. Ueber 50 Verhaftungen wurden vorge
nommen.

Aſch in Böhmen, 28. Aug. (H. T. B.)
Trotzdem hier über 30 000 Fremde eingetroffen und
weder hier noch an der bayriſchen Grenze Ver
ſammlungen geduldet wurden, verlief der geſtrige
Tag ziemlich ruhig; erſt gegen Abend, als der
Bezirkshauptmann telephoniſch Militär aus Eger
berief, nahm die Situation einen bedrohlichen
Charakter an. Nur dem taktvollen Auftreten der
Offiziere iſt es zu danken, daß es zu keinen ernſten
Zuſammenſtößen kam.

Neueſteiat

c

Stroh- Preiſe.
Halke, 21. Auguſt. Bericht über Stroh und Ha

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſ
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,80 Mk. Maſchinenſtroh: 120 Mk. Wieſenhen
hieſiges oder Thüringer, beſte Dualitäten, 3,60 Mk. freinde
minderwerthige Sorten 2,00 bis 2,50 Mk. Kleehen
beſte Sorten 8,00 Mk., minderwerthige Sorte 200
2,50 Mk. Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei
hier 1,20 Mk. in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,50 M

eWeronhortiche Redaeton, Du und. Verſag von Th. Möyner in Merſeburg.
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